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Aintlicber 'Teil
Aufnahme von AnwSrter» für den einfachen

«»Mieren Zuftizdienst
Im Frühjahr d . I . wird wieder eine besihränkte An-

zahl von Anwärtern für den einfachen mittleren Justiz -
dienst (Büroanwärter ) ausgenommen werden . Die Auf-
nahmegesuche sind in der Zeit vom 1 . bis 15 . April 1928
beim Justizministerium einzureichen. Zivilanwärter ha¬
ben ihre Gesuche durch Vermittlung des Amtsgerichts ,
in dessen Bezirk sie ihren Wohnsitz haben , vorzulegen .
Ausgenommen werden nur Bewerber mit guten Schul -
und sonstigen Zeugnissen. Me nähere Auskunft über die
Voraussetzungen für die Aufnahme als Anwärter , sowie
über die den Aufnahmegesu hen beizulegenden Nachweise
kann bei den Amtsgerichten eingeholt werden.

Die vorbereitende Abrüstungskonferenz
Eine Rede de» Grasen Bernstorfs

Der vorbereitende Abrüstungsausschutz hat Freitag nach¬mittag in Genf die Aussprache über das Ergebnis der Arbei¬ten t«8 SicherheiiskomiieeS begonnen und abgeschlossen .Außer dem Berichterstatter PoltliS ergriffen nur die Führerder sowjetrussischen , französischen und deutschen Delegationdas Wort . Eine Beschlußfassung wurde für einen spaterenZeitpunkt zurückgestellt. — Lttwinow, der Führer der sowjet¬
russischen Delegation , erklärte , die Arbeiten des Sicherheits¬komitees könnten nicht zum Ziele führen . Regionalverträgekönnen leicht den Charakter von Vorkriegsbündnissen anneh¬men, die eine der hauptsächlichen Ursachen des Weltkriegeswaren . — Graf Claudel (Frankreich ) brachte die außerordent¬lich große Zufriedenheit Frankreichs mit den Arbeiten des
Sicherheitskomitees zum Ausdruck.

Graf Bernstorff , der als letzter Diskussionsredner sprach,führte aus , die deutsche Negierung lege den größten Wert aufoie Schieds- und Vergleichsverträge . Die Arbeiten des Si¬
cherheitskomitees haben der deutschen Auffassung in hohemMaße Rechnung getragen . Weiter unterstrich Graf Bern¬storff den Umstand, daß das Sicherheitskomitee sich der auchvon der Reichsreg,erung vertretenen Auffassung angeschlossenhabe, daß durch den Völkerbundspakt an sich bereits ein hohesMaß von Sicherheit gegeben sei, dessen große Bedeutung nichtunterschätzt werden dürfe . Diese erneute Betonung deS ho¬hen Wertes der Völkerbundssatzung als politisches Instrumentund wirksame Friedensgarantie bilde eine Ermunterung , dieArbeiten des vorbereitenden Abrüstungsausschußes weiterzu¬führen und einen wirkliche » Schritt zur Abrüstung , zurHerabsetzung der Rüstungen zu tun . Graf Bernstorff be¬grüßte schließlich die Feststellung des Berichterstatters Politis ,daß Sicherheit urfb Abrüstung gleichen Schritt halten müssenund knüpfte daran die Bemerkung , daß, nachdem für die Si¬cherheit nunmehr der erste Schritt getan sei , auch der ersteSchritt zur Abrüstung getan werden müsse.

Gegen den Vorschlag des Vorsitzenden, die nächste SitzungMontag nachmittag abzuhalten , wurde kein Widerspruch er¬hoben.

3 » dem Zwischenfall in Malta
WTB . London, 17. März . (Tel .) Der Zwischenfall aufder «Royal Oak" beschäftigt die Presse nach wie vor in höch¬stem Maße , doch beruhen die Informationen der Blätter ledig¬lich auf Gerüchten und Vermutungen . Es wird berichtet, daßdie Admiralität , sobald sie den Bericht des Untersuchungsaus¬schusses erhalten hat , darüber entscheiden wird , ob ein Kriegs¬gericht über einen der beteiligten Offiziere abgehalten wer -*>en V^ftchwdene Blätter drücken ihr Erstaunen darüberaus , daß eS nicht möglich gewesen sein soll, eine genaue Dar¬stellung der Vorgänge auf drahtlosem Wege zu übermitteln .Der Korrespondent deS „Daily Telegraph " in Malta glaubt ,sagen zu können, daß auf jeden Fall Kapitän Dewar , Com¬mander Daniel und andere Offiziere sich weigerten, unterKontreadmiral Collard in See zu gehen.Eine Reutermeldung aus Malta besagt, eS bestehe dort all -« mein die Auffassung, daß «S sich nicht um Fragen gesell-schaftlicher oder persönlicher Art , sondern daß eS um durchausdienstliche Fragen ging.

Das Attentat auf Savorellt
WTB . Paris , IS . März . (Tel .) Matin berichtet, daß al»Anstifter des Attentates gegen den Faschisten Savorellt , deram 14. März erschossen wurde , ein seit diesem Tage ver-

(chwnndener Proseor Barntert verdächtigt werde. Die Polizeiuche zur Zeit unter den tn Paris lebenden Antifaschistenmehrere Personen , die ebenfalls feit jenem Zeitpunkt ver¬schwunden sind .

Großadmiral von Tirpih kandidiert nicht wieder. Groß¬admiral von Tirpitz hat dem Vorsitzenden der Deutschnatio¬nalen , Grafen von Westarp , mitgeteilt , daß er bei den näch¬sten Reichstagswahlen nicht wieder zu kandidieren gedenke .AIS Nachfolger und Spitzenkandidaten für den WahlkreisOberbayern -Schwaben hat nun die Deutschnationale Bolkö-partei (Bayern ) den General von Lettow-Borbr « in Aussichtgenommen.
PofadowSky kandidiert für die « ufwerter. Die «Reichs-Partei für Volksrecht auf Aufwertung " hat laut «Boss Ztg ."als Spitzenkandidaten im Thüringer Reichstagswahlkreise bengreisen Staatsminister a . D . Grasen von Posadowsky auf -

Letzte Nachrichten
Lin Liquidntionsslrandal in Llssh -

kotbrwgen
M. Berlin » 17. März. (Priv .-Tel.) Rach der «Boss.

Ztg ." haben Enthüllungen über Elsaß - lothrin¬
gische Liquidationsskandale einen großen Umfang
angenommen. Scho » 1924 wies der elsäffische Abgeordnete
Schutzmann darauf tzin, daß bei der Liquidierung de»
deutfchru Eigentums große BermögrnStelle verschleudert wor¬
den sind. Der heftige Widerstand der Behörden hat daun die
Untersuchung verschleppt, aber nicht verhindern können » daß
jetzt von dem für die Angelegenheit eingesetzte« Ausschußder französische » Kammer auf ungefähr 200 Druck¬
seiten die wichtigste« Tatsache» zusammengrstellt worden find.
Poincarä hat gegen die Beröffentlichnngen, wohl mit Rücksicht
auf die Wahle «, fein Bet « eingelegt, doch wird der Ausschuß
trotzdem die Beröfsentlichnng vornehme ». In dem Bericht
heißt eS, daß die Brrwaltnng deS deutschen Eigentums di»
allerschärfste Kritik herausforderr . Infolge Mangels an Kon¬trolle hätte » sich einzelne Personen stark berei¬
chert . Die Hauptschuld falle dabei auf M i l l e r a n d , der
trotz aller Warnungen keine Kontrolle schuf . So wird in dem
Bericht frstgestellt, baß die beschlagnahmten deutschen Hütten¬werke einen Wert von 1,4 Milliarden Goldmark hatten, abernur 480 Millionen Franke » erbrachte«, von denen für Pro¬
zeßkosten, Honorare «sw. noch soviel abging, daß zuletzt 180
Millionen Papierfranken übrigblirben .

Amerika und die Tangerkrage
M . Berlin , 17. März. (Priv . -Tel.) Wie -i« S Washing¬ton gemeldet wird , überreichte gestern Staatssekretär Kel¬

logg den Botschaftern Frankreichs , Englands, Spaniens und
Italiens gleichlautende Roten , in denen es heißt, daß
fich die Bereinigten Staate » von Amerika für die Tan »
gerkonferenz alle Rechte Vorbehalte ». Sie ver¬
langten eine gleichberechtigte Behandlung mit allen anderen
Mächten und die offene Tür in Tanger .

Wie ans Paris gemeldet wird, will B r i a n d Mitte
nächster Woche die Kelloggnote über den Nichtangriffs¬
pakt beantworten. Obwohl nach Pariser Meinung diese
Ausführungen keine Änderungen in der schwebenden Ange¬
legenheit bringen , glaubt man doch an eine Kompromißfor¬mel, die von Briand bereits anSgrarbeitet wird.

Auswärtiger Ausschuß des Reichstags
BD . Berlin , 17. März. (Tel .) Der Auswärtige AuS-

schuß deS Reichstages trat am Samstag um 10 Uhr zusam-men.
Auf der Tagesordnung stand die Beratung des Vertrage»über de« Warenaustausch mit dem Saargebtet ,ferner über die GenferBerhandlnngen , dir deutsch ,russische « Verhandlungen und die AnSwantze -rnngSfrage . Sofort bet Beginn der Sitzung ergriffReichS-

antzenminister Dri Strefemann , der zusammen mit de«Staatssekretär des Auswärtige« Amtes, v. Schubert, erschie¬nen war, das Wort zu längeren Ausführnnge« über die ge¬samte außenpolitische Lage.
Bis in die Mittagsstunden beschäftigte man sich auSschltetz-lich mit der Berichterstattung über Genf. An der Debattebeteiligten sich Redner aller Parteien.

Die Anfwandsentichädigung der Reichsminister
M. Berlin , 17. März. (Priv .-Tel ). An rtnr« Artikelder «Berliner Börsenzeitung" erklärt heute der Reich » -ftnanzmtntstrr , daß keine Erhöhung der AnfwaudSent-schädigung für dir Reichsmtntstrr und Staatssekretär« geplantist. Es bleib« vielmehr bet deu bisherige« Sätze«, nämlich4800 mt für den Minister und 4000 3M für den Staats -fekretär , währead MiaistertaldtreNorenüberhaupt keine Anf-wandSentschädtgng beziehen , woran auch nichts geändert « er¬den soll. Allerdings scheint eine solche Absicht bestanden z»haben, denn t« he « letzte» Woche« sind die Parteien nachihrer Mein«», um «ine solch« Erhöhung befrag worden , « ach.dem ei« entsprechender preußischer Borschla, hei« « etch»-kabtnett eingrlanfe» war.

Z« der Verhaftung der deutschen Ingenteurein Rußland
WTB . Berlin , 17. März . (Tel .) Die bürgerliche russischeZeitung „Rul " hatte berichtet, daß der hiesige sowjetrussischeBotschafter in Moskau um die Erlaubnis nachgesucht habe,der Sowjetregierung über den ungünstigen Eindruck der deut¬schen Verhaftungen persönlich Bericht zu erstatten .Hierzu erfährt das Wolffbüro auf Anfrage aus Kreisender Sowjetbotschaft, daß diese Nachricht nicht zutrifft . HerrKrestinski werde

_ nicht nach Moskau fahren . Im übrigenwird dem Wolffbüro auS gleicher Quelle versichert, daß außerdem internen Bericht, der vor einigxn Tagen eingegangen ist,bei der Botschaft keine neuen Nachrichten über die Angelegen¬heit der verhafteten Deutschen vorliegen.

* Zur Frage der Abrüstung
und der Reparationen

Wenn im Leben des einzelnen und im Leben der Völ¬ker immer die vernünftigsten Vorschläge verwirklicht wür¬den, gäbe es mehr Zufriedenheit auf Erden . Wie leichtwäre es , einen Dauer verheißenden Friedenszustand
herbeizuführen , wenn alle großen und kleinen Nationender Erde wirklich abrüsten wollten ! In welcher Formund in welchem Umfange das zu geschehen hätte , dafür
ist ja die sogenannte „Entwaffnung Deutschlands" eine
lehrreiche Probe . Für die Aufrechterhaltung der inneren
Ruhe und Ordnung , für den Schutz der Grenzen und
für die Ausführung etwaiger militärischer Anordnungendes Völkerbunds würde das deutsche Heer von 100000
Mann ausreichen, vorausgesetzt, daß die übrigen Stau -
te» sich den gleichen Bedingungen einer „Entwaffnung "
unterwürfen . Geschehen müßte das nach Maßgabe der
Bevölkernngsziffer . Besitzt das 65-Millionen -Volk der
Deutschen ein Heer von 100 000 Mann , so dürfte Frank¬
reich bei einer wesentlich geringeren Bevölkerungsziffernur etwa 70 000 Mann unter Waffen haben; höchstenswürde man den Staaten mit größerem Kolonialbesitz
noch eine Kolonialarmee extra bewilligen.

Die Franzosen würden natürlich entsetzt sein , wenn
man ihnen ernstlich diesen Vorschlag unterbreiten wollte.Und doch müßte ein jeder zugeben, daß dieser Vorschlagder einzig vernünftige ist . Je weniger Militär , um so
weniger Krieg ! Je weniger Generäle und je weniger
Offiziere , um so weniger Kriegslust I Unerträglich ist die
jetzige Situation , die dadurch gekennzeichnet wird , daßin der Mitte Europas ein großes Kulturvolk von 65-
Millionen Einwohnern gezwungen wird, sich mit 100 000Mann zu begnügen, während das westliche Nachbarvolkmit seinen rund 42 Millionen Einwohnern 700 000 Mannunter den Waffen hat . Das ist eine societas leonina ,ein Löwenbündnis , bei welchem dem zufällig stärkstenganz ungerechtfertigterweise der größte Anteil zufällt . —
Wenn die Vernunft regierte , würde man sich auch sehrbald über die Frage der Reparationen und der inter¬nationalen Schulden geeinigt haben. Nach einer Mel¬
dung aus London, die wir gestern veröffentlichten, gehtman dort mit der Absicht um, den von dem amerikani¬
schen Staatssekretär Kellogg allen Mächten unterbreite¬ten Antikriegspakt mit dem Problem der internationalen
Schulden zu verknüpfen. Und das ist sicherlich ein sehr
gescheiter Gedanke. Denn , wenn erst einmal die Frageder Reparationen vollkommen gelöst ist, gibt es fürFrankreich überhaupt keinen Vorwand mehr, sich der all¬
gemeinen Abrüstung oder einem allgemeinen Antikriegs¬pakt zu widersetzen . Frankreich arbeitet heute immer
noch mit dem Argument , daß die ReparationszahlungenDeutschlands fattisch ja noch nicht beendet seien, und daßman recht viel Truppen haben müsse, um einem zah¬lungsunwilligen Deutschland mit der gepanzerten Faustimponieren zu können.

Der englische Vorschlag geht davon aus , daß der Anti¬
kriegspakt , also die von allen Staaten der Erde ausge¬
sprochene feierliche Ächtung des Krieges zu ergänzen seidurch ein neues Repcrationsabkommen. Deutschlandschuldet die sogenannten „Reparationen " an seine frü¬heren europäischen Gegner ; diese sind wiederum die
Schuldner Amerikas . Also soll die Sache so bereinigtwerden , daß Deutschland die Schulden der Alliierten an
Amerika auf sich übernimmt und die „Reparationendirekt au Amerika zahlt. Dabei müßte natürlich die
Schuldensumme der Alliierten genau und äußerst fest,
gesetzt werden . Man nimmt in London an , daß Amerika
dann , wenn es dank der Verwirklichung dieses neuen
Vorschlags wirklich pünktliche Zahlungen von Deutsch¬land zu erwarten hätte , bereit sein könnte , in eine Redu¬
zierung der Schuldensumme der Alliierten einzuwilligen .Die Alliierten würden , damit Amerika ganz sicher geht,für die deutsche Schuld den Vereinigten Staaten gegen¬über die Zinsen - und Tilgungsbürgschaft übernehmen.Die Gegenleistungen sind so gedacht, daß Amerika und
England Deutschland die Flüssigmachung seiner Schuldermöglichen, und zwar zu vernünftigen Zinssätzen undin vernünftigen Raten , und daß Frankreich und BelgienRheinland und Saargebiet jetzt schon räumen.

Man sieht, daß die Annahme dieses Vorschlags finan¬
ziell. wirtschaftlich und politisch von sehr segensreiche «
Folge » begleitet sein müßte. Eine wahrhafte Befrie¬dung Europas wäre damtt gesichert, eine Befriedung, ander wir ja alle und zusammen mit uns Amerika da»



Sröhte Interesse haben . Frankreich, dessen Finanzen in
letzter Zeit wieder recht hippokratische Züge aufweifen ,
und dem .nach der Meinung so mancher Sachverständigen
eine neue Jnslation droht, würde von dem Abkommen
zunächst finanziell , dann aber auch wirtschastspolitisch
große Vorteile haben . Und im Zeichen des dann end¬
lich verwirklichten Friedenszustands in Europa würde
die Wirtschaftslage allenthalben besser werden .

Die Entscheidung liegt bei Frankreich und bei Amerika.
Amerika hat sich dis jetzt geweigert , eine Verkoppelung
der Frage der Reparationen mit der der internationalen
Schulden zuzulassen . Aber vielleicht ist gerade der von
Washington aus befürwortete und warm empfohlene
Antikriegspakt die Brücke , die Amerika zu der Londoner
Auffassung , die ja auch nur die unsrige fein kann,
hinüberführt .

lpolitiscbe Neuigkeiten
Das En »e der Untersuchungsausschüsse
gemeinsamer Sitzung beS Ältestenrates und des Ha«S-

haltSansschnfles des Reichstages wurden am Freitag die im
Haushallsausschutz zurückgestellten Teile drS Etats des Reichs¬
tages beraten .

Der Vorsitzende , Präsident Löbr, erinnerte an die nun
schon dreijährigen Bemühungen , die Arbeiten deS Untersu¬
chungsausschusses abzuschließrn. Jetzt stehe man schon im
9. Jahre der Arbeiten und müsse mit 30 und mehr Bänden
rechnen. Wenn man endlich den ganzen Rest wolle drucken
lassen , daun handelte es sich also um erhebliche Summen
Um aber das Werk auszunützen , habe man an einen Verkauf
an Private und Geschenke einiger Exemplare an ausländische
Büchereien gedacht .

Generalsekretär Dn Fischer gab dann eingehende Auskunftüber die Arbeiten , die schließlich von vier Ausschüssen mit
Hilfe von Gelehrten bewältigt worden seien, nämlich dem
Ausschuß I über die Schuld am Kriege, Ausschuß II über die
Friedensmöglichkeiten, Ausschuß III über die Viilkerrcchts-
derletzungen und Ausschuß IV über die Ursachen des Zusam¬
menbruches. Aus dem reinen parlamentarischen Ausschuß
habe sich eine Art von großem wissenschaftlich -politischen Or¬
ganismus entwickelt .

Präsident Löbe faßte die Ergebnisse deS Vortrages dahin
zusammen , daß für die Vollendung des Werkes \ x - tarSan-
patz von 460000 aus 660 000 Mark erhöht werden müsse . Die
Beschlußfassung wird im Haushaltsausschuß geschehen .Es folgte die Aussprache über die Errichtung eines Neu¬
baues für die ReichStagSverwaltung, für den als ersten Teil¬
betrag 1 .2 Millionen M angefordert werden.

Präsident Löbe begründet di« Notwendigkeit des Neubaues
vor allem mit den Bedürfnissen der stark erweiterten Biblio¬
thek, dem Raummangel für die Verwaltung und dem man¬
gelnden Raum für Arbeitszimmer der Abgeordneten. Es
empfehle sich wohl die Einsetzung einer Baukommmission.

In der Erörterung wurde von weite.-greifenden großen
Plänen gewarnt , weil das Geld nach lange Jahre fehlen
werde. Das endgültige Bauprojekt könne erst der neue Reichs¬
tag bewilligen.

' In der weiteren . Beratung wurde noch dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß auch der Sitzungssaal für den
zu crumrtenden Zuwachs nicht mehr ausreichen werde.

Damit schloß die Aussprache, die nur zur Informierung des
Haushaltsausschuffes diente . Der HausbaüsauSschuß allem
wird '>n einer neuen Sitzung die finanzielle .» Beschlüsse fassen.

Die Nachprüfung der Lohmann -Geschäfte
Am Freitag fanden zwei Sitzungen des Unterausschusses

statt , den der Hauptausschuß des Reichstages zur Prüfung
der Lohmanngeschiifte eingesetzt hat . Zunächst erfolgte laut
„B . T ." eine genaue Festlegung des Arbeitsprogramms . Dann
wurden die beiden ersten Punkte des Programms im wesent¬
lichen erledigt . Es wurden die Quellen sestgestellt , aus denen
Kapitän Lohmann seine Gelder bezogen hat , und es wurden
die Vollmachten geprüft , auf Grund deren er gehandelt hat .
Montag nachmittag um 6 Uhr wird man die Einzelheiten der
Geschäfte durchprüfen, wobei auch sestgestellt werben wird,
welche Personen als Treuhänder figuriert haben , und welche
unangemessenen Provisionen gezahlt worden sind . Bisher
konnte festgestellt werden , daß die Geheimfonds Lohmanns
im wesentlichen erst im Jahre 1923 geschaffen worden sind,
und daß bis zum Jahre 1923 Kapitän Lohmmin nur eine
Summe zur Verfügung hatte , die die Höhe einer Million
nicht erreichte.

Die Untersuchung des Hitlerputfches
Der zur Untersuchung der politischen Vorgänge im Jahre

1923 (Hitlerputsch) eingesetzte bayrische parlamentarische Un¬
tersuchungsausschuß hat am s« ei tag seine Verhandlungen
abgeschlossen . Ter Ausschuß Icchnte die sämtlichen Beweis-
und Feststellungsanträge des Mitberichterstatters , Abg .
Dr. Högler (©. ) , ab, und stimmte mit großer Mehrheit den
vom Berichterstatter Graf Pestalozza (BVP .) vorgeschlagenen
Feststellungen über das Ergebnis der Ausschutzverhandlungen
zu . In diesen Feststellungen heißt es u . a . :

Es lasse sich nicht feststellen, daß im Oktober 1923 ein Bruch
mit dem Reich beabsichtigt war . .Ein Beweis dafür , daß sei¬
tens bayrischer Behörden ein Marsch nach Berlin geplant war ,
S
abe sich nicht ergeben. Wegen einer Beteiligung Kahrs, Los-
ows und SeisserS an den hochverräterischen Plänen Hitlers

lagen gerichtliche bzw . staatsanwaltschaftliche Feststellungen
vor. Der Untersuchungsausschuß glaube, zu deren Nachprü¬
fung nicht berufen zu sein. Er stelle aber fest , daß der Ober -
reichsanwatt seinerzeit einen Antrag auf Erhebung der
öffentlichen Klage gegen Kahr , Lossow und Seisser wegen
Hochverrats keine Folge gegeben habe. Wie bereits durch
den Gerichtsvorsitzenden sestgestellt wurde , habe der ehemalige
Kronprinz Rupprecht zu den hochverräterischenVorgängen vom
18 . und 19. November 1923 in keiner Beziehung gestanden.

Die französischen Kommunisten
In der französischen Kammer stellte der sozialistische Abge¬

ordnete Uhry auf Grund des Art . 14 der Verfassung , der be¬
stimmt, daß kein Kandidat für die Kammer in Haft behaltenwerden könne , den Antrag , daß die eine Gefängnisstrafe ver¬
büßenden kommunistischen Abgeordneten Cachin , Baillant -
Couturier und Marty in Freiheit gesetzt werden.

Kriegsminister Barthou stellte die Vertrauensfrage und er¬
klärte , daß die Regierung einen derartigen Antrag nicht an¬
nehmen könne . Die kommunistischen Abgeordneten würden ,wenn sie fteigelasien würden , mit dem Gelbe, das vom Aus¬
lande gekommen sei, Wahlpropaganda betreiben . Sie seien
verurteilt worden, weil sie Militärpersonen hätten zum Unge¬
horsam verleiten wollen, und weil die kommunistische Pro¬
paganda sich hauptsächlich gegen das Heer richte . Nach einer
ziemlich erregten Debatte wurde der Antrag der Rrgierungmit 340 gegen 150 Stimmen angenommen . " -
v t !

Deutscker ireicdstsg -"
,

' .
WTB . Berlin , 16. März .

Rach Erledigung kleiner Vorlagen , ii . a . Annahme des
deutsch -schweizerischen Übereinkommens über die Arbeitslosen¬
versicherung der Grenzgänger , folgt
die zweite Beratung deS HanShültrS des RrtchSpoftministr-

riumS.
RrichSpostminister Dr. Schätzet: Die Finanzlage gestatte es

nicht, bei den Neubauten und den Neuanlagen von Fern¬sprechämtern im bisherigen - Tempo fortzufahren . Für das
Jahr 1928 müsse fich die Post auf eine Anleihe von 60 Mil -
i1i?J,en beschränken. Zu den Befürchtungen wegen einer Er¬
höhung der Fernsprechgebühren erklärt der Minister : Ge¬
bührenerhöhungen werden so lange nicht in Frage kom¬
men , wie der jetzige Preisstand der Wirtschaft be¬
stehen bleibt. Im Gegenteil halte ich im Fernsprechwesen
Tariferleichtevungen für notwendig.

Abg. Seppel (Soz .) bedauert , daß die Rationalisierung des
Postbetriebes auf Kosten der Beamten durchgeführt worden
sei . Von den bayrischen Reichspostanstalten sollten endlich
die weißblauen Hoheitszeichen entfernt werden . Der Redner
bringt zahlreiche Beamtenbeschwerden vor.

Abg . Bruhn (Dntl . ) begrüßt die Verbesserungen des Post-und Fernsprechbetriebes auf dem flachen Lande . Beim Kraft¬
postwesen dürfe nicht die Rentabilität einer Linie maßgebend
sein, wenn es fich um die Erschließung schwach bevölkerter
Gebiete handelt .

Abg . Allekotte (Zentr .) weist die Meinung zurück , daß bei
der Post noch zu viele Beamte beschäftigt seien. Von der
Post dürfe nicht eine Verzinsung des vom Reich gelieferten
Kapitals nach rein kaufmännischen Grundsätzen gefordertwerden . Die - Post sei nicht nur ein Verkehrs -, sondern auchein Wirtschafts- und Kulturfaktor .

Aba. Dr.' Crrmer (D . Vp . ) : Bedenklich sei die Verzögerungder Durchführung deS Fernsprechbauprogramms , vor allem
auf dem flachen Lande. Die Verkraftung des Landbestell¬
dienstes dürfe nicht etwa zu einer Aufhebung der Postagen¬
turen und dadurch zu einer Gefährdung des Briefgeheim¬
nisses führen . Der Telegrammbestelldienst müsse moderni -
pert werden. Im Zeichen des Motorrades müsse hier eine
Beschleutngung möglich sein. Die Ablieferung der 100 Mil¬
lionen an das Reich sei nicht übermäßig , sondern durchaus
angemessen. Die außerordentlich starke Steigerung der Per¬
sonalkosten bei der Post bedürfe der Aufklärung .

Abg . Schuldt -Steglitz (Dem . ) bemängelt , daß sich eine un¬
mittelbare Wirkung der Rationalisierung auf Wirtschaft und
Allgemeinheit nicht gezeigt habe. Die Preispolitik der Post
habe sich in keiner Weise von der Steuer - und Zollpolitik der
Reichsregierung unterschieden. Dem Reichstag müsse wieder
eine größere Einwirkungsmöglichkeit auf die Postverwaltung
gegeben werden.

Abg . Torgler (Komm.) beantragt die Aufhebung des Post¬
finanzgesetzes. Der Redner Iritifterf dann die Verfügung
des Ministers gegen die kniefreien Röcke der Beamttnnen .

Abg . Mollath (W . Ver. ) : Angesichts der schnellen Entwick¬
lung der drahtlosen Telephonie müsse erwogen werden, ob so
große Summen für die Neueinrichtung automatischer Fern¬
sprechbetriebe ausgegeben werden sollen. Die Fernsprech¬
gebühren müßten zugunsten der Wenigsprecher ermäßigt wer¬
den.

Reichspvstminister Dr Schätzet stellt fest , daß seit dem Be¬
stehen des Postftnanzgesetzes die Reichspost ihr Vermögen um
700 Millionen erhöht habe. Vom Standpunkte des Postmini¬
sters wäre es bequemer , wenn die Post wieder in den all¬
gemeinen Reichshaushalt eingefügt würde, aber vom wirtschaft¬
lichen Gesichtspunkt aus ist das jetzige Verhältnis zweckmä¬
ßiger . Als rein kaufmännisches Unternehmen ist die Post
nicht denkbar, wenn sie nicht große, ohne Gewinn arbeitende
Betriebszweige ganz aufgeben soll . Die Ablieferung der
100 Millionen an das Reich war notwendig , und die Post
kann bei der Deckung der großen Reichsausgaben nicht ab¬
seits stehen . Die Portoerhöhung hat zu einer Erhöhung der
Lebenshaltungskosten nicht geführt .

Die Rationalisierung hat seit 1920 dazu geführt , daß
ohne stärkere Anspannung des Leistungsmatzes der Be¬
amten und bei großer Steigerung des Verkehrs das Perso¬
nals um 98 000 Kräfte vermindert werden konnte. Von einem
Beamtenabbau in der Postverwaltung ist keine Rede, ich
würde es begrüßen , wenn die Einstellung von Lehrlingen
und Supernumeraren möglich würde . Ich wünsche auch an¬
gemessene Erhöhungen der Arbeiterlöhne . Im Kraftpostwesen
sehe ich keine Einnahmequelle , sondern eine gemeinnützige
Verkehrsverbesserung . Die Verkraftung des Landbestelldien¬
stes wird jetzt durchgeführt.

Nach Ablehnung der kommunistischen Streichungsanträge
wird auch das kommunistische Mißtrauensvotum gegen die
Stimmen von drei anwesenden Kommunisten unter großer
Heiterkeit abgelehnt . Einstimmig wird der Antrag Mollaths
( W . Ver . ) auf Ermäßigung der Fernsprechgebühren für We¬
nigsprecher angenommen und der Etat in zweiter Lesung
erledigt .

Um 18 % Uhr vertagt sich das Haus auf Samstag , 13 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht neben verschiedenen kleineren
Vorlagen der Haushalt des Reichspräsidenten.

Afghanische Auszeichnungen. Nach Blättermeldungen hat
nach der Abreise Königs Amanullahs aus Deutschland der
afghanische Gesandte in Berlin sowohl dem Reichspräsidenten
v. Hindenburg als auch Reichskanzler Dr. Marx je einen
afghanischen Orden und einen roten Seidenmantel überreicht.
Der Mantel bedeutet, daß seine Träger afghanische Herzöge
find. Die auf diplomatischem Wege erfolgte Überreichung
der Orden ist erst vor einigen Tagen vorgenommen worden.
Der Reichspräsident und der Reichskanzler haben die Orden
als Erinnerungszeichen angenommen .

Die bayerischen Wahlen gleichzeitig mit den Reichstags -
Wahlen . Dieser Tage haben in München Besprechungen zwischen
dem Landtag und der Staatsregierung stattgefunden über die
Frage , ob di« im Laufe der nächsten Zeit fälligen Wahlen
zum bayerischen Landtag , ferner zu den Bezirkstagen und
Kreistagen mit der in Aussicht stehenden Reichsragswahl ver¬
bunden werden können. Tie Besprechungen haben zu d- m
Ergebnis geführt , daß die sämtlichen Bayerischen Wahlen mit
der Reichstagswahl verbunden werden sollen . Auch der Älte¬
stenrat des Landtages hat fich in diesem Sinne ausgesprochen.

Die Ausweisung Zubkosss durch den Kölner Regierungs¬
präsidenten ist formell wegen des Paßvergehens erfolgt . Aller¬
dings trug sein Verhalten als lästiger Ausländer dazu bei,
daß die Amtsstellen sich seiner zu entledigen trachteten . Es
schweben Anzeigen wegen unbefugten Waffentragens und gro¬
ben Unfugs . Zubkoff war häufiger Gast in den übelsten
Kölner Nachtlokalen und Kneipen und fiel dort wegen sei¬
nes ungezügelten Benehmens auf . Der ahnungslosen Prin¬
zessin wendet sich das allgemeine Bedauern zu. Glücklicher¬
weise konnte noch kurz vor Zubkosss Abreise die Gütertren¬
nung durchgesetzt werden. Die Prinzessin hat hohe Wechsel¬
verpflichtungen Zubkosss mit unterschrieben . Zubkoff will fich
nach Südafrika zu Verwandten begehen: ^ ’

« rnifterprästdrnt Braun und der RrichSlandbund . De,preußische Ministerpräsident Braun hatte es abgelehnt, eilt«
Deputation des pommerschen Landbundes zu empfangen . Da¬
zu veröffentlicht der Amtliche Preußische Pressedienst eine Er -
klärung , wonach es sich - hier nicht um Uninteressiertheit gegen«über den Sorgen der Landwirtschaft oder Bauernfeindlichkeithandle . Der preußische Ministerpräsident sehe aber nicht di«
Notwendlgkert ein, sich zur Befriedigung des Agitation »,
bedürfmfles des Landbundes herzugeben.

Bayerische Haussuchung beim „Wiking". Bei der Koburgr »
BundeSleitung des Wiking für Südthüringen »nd Nordbayernwurde nach einer Meldung der „Voss . Ztg .

" Freitag morgenaus Veranlassung der bayrischen Regierung eine überraschend«
Haussuchung vorgenommen. In dem Büro des Leiters , eine»
ehemaligen Offiziers , der auf einer Geschäftsreise weilte, wur .
den die verschlossenen Schreibtische von einer Anzahl Krimi »
nalbeamter geöffnet und das darin enthaltene umfangreicheMaterial beschlagnahmt.

„Das neue Elsaß " verboten. HavaS berichtet aus Strah »
burg , daß am Freitag auf Veranlassung des Ministers de»
Innern der Verkauf, -die Verbreitung und die Verteilung der
Zeitung „Das Neue Elsaß " verboten worden ist . Die Zeitungwar das Organ der Fortschrittlichen Partei , die , wie es inder Havasmel 'dung heißt, immer deutlicher autonomistisch«Tendenzen gezeigt habe. Chefredakteur des Blattes ist E.Dahlrt , der in Zabern für Die Kammerwahlen als fort«
schrittlicher Kandidat ausgestellt ist.

Die italienische Wahlreform . Die italienische Kammer nahmam Freitag mit 216 gegen 15 Stimrnen den Gesetzentwurfüber die Wahlreform an, nachdem Giolitti vorher angekün«
digt hatte , er werde gegen -den Entwurf stimmen. Der greise
frühere Ministerpräsident erklärte , daß eine nattonale Ver«
tretung nach Artikel 38 der Verfassung frei gewählt wert«»
müsse, daß eine politische Opposition bei einer vom faschisti¬
schen Gvoßrat bestimmten Liste nicht möglich sei und daß
somit daÄ faschistische Regime von dem durch die Verfassung
vorgeschriebenen Wege entschieden abrücke .

ururze macbricdten
Schluß des Barmat -ProzesseS noch vor Ostern . Der Barmat -

Prozeß , der das Berliner Gericht unter Vorsitz von Land «
gerichtsdirektor Dr . Neumann seit dem 11 . Januar 1927 be¬
schäftigt, nähert sich nunmehr seinem Ende . Die letzten drei
Wochen waren ausschließlich den Plädoyers der Verteidigerder 11 Angeklagten gewidmet. Nach den Dispositionen de»
Gerichts soll das Urteil noch vor Ostern verkündet werden.

Verbot gewöhnlicher Vollgummireifen für Kraftfahrzeuge .
Wie auS Berlin gemeldet wird, soll als Zeitpunkt des ersten
Inkrafttretens des Verbotes gewöhnlicher Vollgummireifen
für Kraftfahrzeuge nicht der 1. April 1928, sondern der 1 . Juli
1928 festgesetzt werden.

De» Forschungsrelsende Filchner . Vom deutschen General¬
konsulat in Kalkutta liegt eine Meldung vor. daß die Reise»
Gesellschaft des Forschungsreisenden Filchner wohlbehalten in
Ley in Kaschmir angekommen sei und die Weiterreise nach
Srinagar in Kaschmir angetreten habe.

Verhaftung Dr. Ricklins. Havas meldet auS Mülhausen ,
das; auf Anordnung des mit der Autonomistenangelegenheit
betrauten Untersuchungsrichters in Mülhausen die Polizei
der: bekannten Elsässer DrRicklin in Dammerkirch verhaftet
habe . Außerdem hat die Polizei bei dem Steuereinnehmer
Maltern , dem Verlobten einer Nichte Dr. Ricklins, in Dam -
merkirch-Land eine Haussuchung abgehalten .

Die Hebung der deutschen Flotte bei Srapa - Flow . Im eng¬
lischen Unterhaus erklärte der parlamentarische Sekretär der
Admiralität , Oberst Headlam , die Firma , welche einige der
bei Scapa -Flow versenkten deutschen Kriegsschiffe geborgen
habe, habe neuerdings ein großes Kriegsschiff an die 'Wasser¬
oberfläche gebracht und eS in den Hafen von Lyneß ge¬
schleppt . Die Arbeiten zur Hebung weiterer kleinerer Ähiffewerden noch fortgesetzt.

Schlichtung für die Reichsbahn. Die SchlichtungHverhand«
lungen zur Beilegung des Lohnstreites bei der Reichsbahn be¬
ginnen , wie der „Vorwärts " meldet, am kommenden Dienstag .

Eine Frauenkundgebung im französischen Senat . Am Frei¬
tag veranstalteten Frauen vor der Tribüne des französischen
Senats eine Kundgebung für das Frauenstimmrecht .
Es handelt sich um eine genau vorbereitete Kuirdgebung sämt¬
licher Frauen -Organisationen des Landes . An ihr nahmen
etwa 50 Frauen teil.

Börsen und tDärlrte |
Wochenrundscha« nach dem Stande vom 15 . März

Die Börse hatte in dieser Woche eine ungleichmäßige Ten¬
denz. Bei der, fast völligen Geschäftsstille, die von der weit¬
gehenden Desinteressierung der zum Teil an Auslandsbörsen
abgewänderten Privatkundschaft ablegte, verstimmten , vor
allem Gerüchte von einer bevorstehenden New Dorker Diskont¬
erhöhung . Das fast völlige Nachlassen des Publikumsgeschäftes
veranlaßte die Spekulation zu Realisierungen und Blanko-
abgaben . Eine lebhafte Spezialhausse gab es vor
allem bei den Kunstseideaktien. Auch für einige Braun¬
kohlen - und Elektrowert« sowie für Farbenaktien lagen Anre¬
gungen vor . Das Gros der Märkte , vor allen: der Montan¬
markt , blieb überwiegend still . Die Rentenmärkte waren ohne
nennenswerte Veränderungen .

Am Geldmarkt ist eine mäßige Entspannung eingetreten , die
aber weniger in die Erscheinung trat , da gleich wieder di«
Vorbereitungen zum Mediotermin begannen .

Auf den Produktenmärkten haben die Weizen- und Roggen¬
preise erneut angezogen. Die Tendenz blieb fest , zumal die
Häufle an den ausländischen Märkten fortdauerte .

Warenmarkt : Die diesjährige Leipziger Frühjahrsmeff «
stellte fich als Rekordmesse dar und wird als die erfolgreichste
internationale Messe seit der Währungsstabilisierung beur¬
teilt . Das Inlands - und Exportgeschäft hat in allen Waren¬
gattungen eine stark« Anregung erfahren . Das Geschäfts,
ergebnis eröffnet günstigere Aussichten fiir die Zukunft .

Wrtternachrichten der Badischen Landeswetterwarle Karls¬
ruhe . Gestern hatte unser Gebiet vormsicgeiü) wolkenlose»
Wetter . Nachts verursachte die trockene Ostjtrömung im Ver¬
ein mit starker Ausstrcchlung überall scharfen Frost (Baar
— 10 Grad Tieftemperatur ) . Der Kern des hohen Druckes
liegt heute früh über Polen und hat sich durch Ausstrahlung
bis 780 min verstärkt, während die nach Island gerückte Zy¬
klone sich vertieft hat . Die trockene , kühle Ostströmung bei
vorwiegend heiterem Wetter dauert an . Wctteraussichte « für
Sonntag : Fortdauer des trockenen , heiteren , kühlen Früh -
lingslvetters , zeitweise auffrischende Winde, nachts scharfer
Frost .



Reich- ausgab - »er Jahresberichte
- er Gewerdeaufstchtsbeamten unv Bergbehörden

für das Jahr 1V27
P .A. Die Reichsausgabe der Jahresberichte der Gewerbe -

ausfichtsbeamten und Bergbehörden für da- Jahr 1927 wird
vorausfichtlich im Lause des Monats August 1928 vorliegen .
Vorausgesetzt, daß der Reichstag auch m diesem Jahre wieder
- inen Zuschuß zu den Herstellungskosten bewilligt tmrd sich
der Preis der Gesamtausgabe (vier Bande ) aus IS Mi stel¬
len . Um die Höhe der Auslage zu bestimmen, müssen Bestel-
lungen möglichst bald beim Reichsarbeitsmin,ster,um Berlin
MW 40, Scharnhorststraße 36, unter genauer Angabe der
Stückzahl erfolgen . Die Kosten werden bei Übersendung durch
Nachnahme erhoben. In den Jahresberichten 1927 werden
neben einer allgemeinen Übersicht über Zu - und Abnahme
der Zahl der gewerblichen Betriebe und der Zahl der beschä-
tigten Arbeiter neben den allgemeinen Berichten über Ar¬
beiterschutz . Betriebsunfälle , gesundheitliche Maßnahmen ,
Wohlfahrtspflege und dergleichen als Sonderfragen behan¬
delt : Beschäftigung deutscher Binneiiwanderer und auslän »
bischer Arbeiter in Handel und Gewerbe , Beschäftigung der»
heirateter , darunter auch verwitweten und geschiedener Ar¬
beitnehmerinnen (Arbeiterinnen und Angestellten) in Ge¬
werbe und Handel , Unfall - und Gesundheitsgtzfahren bei
Ausführung der Spritzversahren .

Der Kraftwerksbau bet SNederfchwörftadt
Der jetzt veröffentlichte erste Jahresbericht des Rheinkraft¬

werkes Ryburg -Niederschwörstadt, welcher den Zeitraum von
September 1926 bis S -Pternbere 1927 umfaßt , kann darauf
Hinweisen , daß sowohl auf der schweizerischen Seite die Her¬
stellung einer Zufahrtsstraße vom Ortsteil Ryburg nach der
Baustelle fertig werden konnte, wie auf der badischen Seite
eine solche von der Landstraße Basel—Waldshut nach der
Baustelle abzweigt. Die Kraftversorgung der Baustelle ge¬
schieht durch eine besondere Fernleitung vom Kraftwerk
Rheinfelden . Die beiden Baustellen rechts und links des Rheins
find durch eine Seilfähre für den Personenverkehr verbunden .
Im Februar konnten die Arbeiten für die Herstellung des
Stauwehrs und des Krafttverkhauses vergeben werden . Durch
eingehenden Versuch in dem Flußbaulaboratorium der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe konnte auf die Errichtung eines
Einlaufbauwerkes mit Rechenanlagen verzichtet werden . Die
Vergebung der Bafler Bauarbeiten erfolgte an eine Lie¬
ferungsgesellschaft, der 5 schweizerische und die deutsche FirmaMaschinenfabrik Augsburg -Nürnberg angehören . Die Bau¬
installation und die Planierung der Bauplätze sind im wesent¬lichen durchgeführt. Die erste Baugrube ist inzwischen trocken
gelegt. Auf der schweizerischen Seite wurden zwei Doppel -
Häuser mit vier Dienstwohnungen errichtet . Auf badischerSeite wird bald in gleicher Weise vorgegangen werden.

Taa «i«gen
Landesausschutz für Leibesübungen « nd Jugendpflege . Auf

, der letzten GefamtvorstandSfitzung des badischen LandeSaus -
■schusses für Leibesübungen und Jugendpflege in Karlsruhewurde beschlossen, die Lamdestagung 1928 am 6 . Mai abzuhal¬ten und Konstanz als Tagungsort zu wählen .Der Deutsche Arbeitsausschuß des Weltbundes für Freund -
schaftSarbeit der Kirchen ladet die ihm angeschlossenen Kir¬
chen, Bünde und Organisationen , seine Landes - und Orts¬
gruppen und seine Einzelmitglieder zu seiner Jahresver¬
sammlung ein, die vom 26 . bis 29. April in Heidelberg statt¬
finden soll . Die Vorsamnstung soll teils wichtige Fragen ,die gegenwärtig in deutschen Weltbundkreisen verhandelt wer¬
den , zu klären suchen , teils eine Vorbereitung auf den gro¬
ßen Weltkongreß der Kirchen sein, der im August 1928 unter
dem Thema „Abrüstung " in Prag abgehalten werden soll .Wie wir hören , wird auch Erzbischof IX Soederblom zur
Tagung erwartet .

Lohnbewegungen in Baden
Kündigung des Tarifvertrages in der Uhrenindustrie . Die

Arbeitergewerkschaften sowie die Angestelltenverbände haben
die in der Uhrenindustrie bestehenden Tarifverträge zum81 . März 1928 gekündigt. Es wird eine Erhöhung sowohlder Löhn« wie der Gehälter um rund IS Prozent verlangt .
Die Verhandlungen sollen Ende dieses Monats stattfinden .

Zum zweigleistge« Ausbau der Oberrheintal -
bahn

Der Gemeindeverdand Oberrhein hat an die Reichsbahn-direktion Karlsruhe eine Eingabe gerichtet, worin er mit Be-dauern feststellt , daß die in den Voranschlag bereits aufgenom¬menen Mistel für den zweigleisigen Ausbau der Oberrhein¬talbahnlinie , und zwar von Grenzach bis Behringen aus dem
Voranschlag wieder herausgenommen worden find. Da sichder Verkehr aus der Oberrheintalbahn sehr stark ausgedehnthat und man ohne zweigleisigen Betrieb nicht mehr aus¬kommt, bittet der Gemeindeverband die Reichseisenbahndirek¬tion , daß die hierfür notwendigen Mittel bald beroitgestelltwerden.

Gemeinde-irundscl)»u
Große Dchulprojekte in Mannheim . Der Stadtrat Mann¬

heim stimmte dem Bau einer Mädchenfortdildungsschule miteinem Aufwand von 1 737 000 Ml , einer Oberrealschule fürKnaben mit einem Aufwand von 2 017 000 'Ml und einer Han¬
delshochschule , anschließend an das Gebäude der Oberreal -
fchule, mit einem Kostenaufwand von 3793 000 Ml zu. Die
erforderlichen Aufwendungen in Gesamthöhe von 7 SSI 000
Reichsmark sollen, die Zustimmung des Bürgerausschusses
Vorausgesetzt, aus Anlehensmittel bestritten werden .

Der Voranschlag der Stadt Achern für 1927/28 verzeichnetin Ausgaben 013 662 -Ml , in Einnahmen 438 767 Ml , so daßein ungedeckter Fehlbetrag von 174 895 Ml verbleibt . Die
Steuern sollen wie folgt erhoben werden : Für je 100 Ml
Steuerwert vom Grundvermögen 1,20 Ml , vom Betriebsver¬
mögen 0,48 Ml , vom Gewerbeertrag 6 '/M . Das Vermögender Stadt beziffert sich aus 2 473 440 Ml , die Schulden be¬
tragen 278 987 Ml , das Reinvermögen somit 2 194 453 ‘Ml *

Ausbau der Rhein -Hardtbahn . Wegeit der Schwierigkeitder Geldbeschaffung zu erträglichen Bedingungen sind die
Städte Mannheim , LudwigsHafen und Bad Dürkheim über -
etngekommen, den zweigleisigen Ausbau der Rhein -Hardt -
bahn im Jahre 1928, der in seiner Gesamtheit zur Fertig¬
stellung geplant war , nur aus einer kleineren Teilstrecke (El¬
lerstadt—Fußgönnheim ) aussühren zu lassen .

Nus der Landeshauptstadt
Einfängen von Fledermäusen . Vor einigen Tagen ist ein

Stadtratsbeschluß mitgeteilt worden, wonach für das Ein -
{angen von Fledermäusen zwecks Anstedlung in der näheren
lmgebung der Stadt eine Fangprämie von 60 Xfif je Stück

gewährt wird. Hierzu ist zu bemerken, daß lediglich Forst¬beamte zum Fanden von Fledermäusen in begrenztem Um¬
fange berechtigt find, daß aber im übrigen ein allgemeinesFangverbot besteht . Fledermäuse find nämlich durch eine
Verordnung zum Schutze der heimischen Pflanzen - und Tier¬welt unter besonderen Schutz gestellt und dürfen weder ge¬tötet noch gefangen noch sonstwie belästigt werden .

Colosseum Karlsruhe . Offenbar angelockt durch den großen
Erfolg ihrer Vorgängerinnen hat abermals für die zweite
Märzhälfte eine Revue im Coleffeum sich etabliert . „Die Ge¬
heimnisse des Harems " heißt die neueste Konjunkturerschei¬
nung auf dem Gebiet der heiteren Muse . Es wird allerdings
recht wenig aus der Lbronique scandaleuse alttürkischen
Frauenschicksals in bengalische Beleuchtung gerückt . Nur der
erste Teil der Vortragsfolge spekuliert ein bißchen auf jenes
geheimnisvolle Dunkel, Das noch immer den Namen „Harem "
umwittert . Hier ist auch die Textierung einigermaßen pikantgemacht und gibt bei der Schilderung morgenländischein Lie-
beslebens für allerlei tänzerische wie gesangliche Kräfte einen
guten Nährboden. Weniger befriedigt dagegen der zweite, nach
Paris verlegte Teil des HandlungKablomfs. Wir wollen in¬
dessen der Berliner Metro -Rrvue gern bescheinigen, daß sieda und dort Mnüsante Unterhaltung bietet , mit einigen netten
Witzen und freundlichen Späßen aufwartet und innerhalb der
insgesamt 80 Bilder auch über nicht allzu bescheidene dar¬
stellerische Mittel verfügte . So kann immerhin Kalil -Agri,der angebliche Solotänzer des Schah von Persien , ob seiner
eigenartig schlangenhaften Bewegungen hervorgehoben wer¬den. Auch Willy Ziegler, der Komiker, erfordert besondere Er¬
wähnung . Unter den Damen sind Margot Schwarz und Ree
Hagen zu nenne » . Die Metro -Girls tanzen flott und fesch.Vom übrigen Ensemble sei noch auf Heinz Ecke und Fritz
PlSttrr aufmerksam gemacht . H. Sch.

4. Klaffe wurden in der letzten Zeit auf einige«badischen Bahnen eingestellt, z. B . auf der Strecke Karlsruhe —Breiten —Eppingen —Heilbronn und Karlsruhe —Pforzheim .S)te neuen Wagen fallen dadurch auf , daß ein großer Teil
fhergestellt ist, und eine erhöhte WtderstandSfähig-leu bet Unglücksfällen gewährleistet. Die Wagen sind etwasschwerer als die seither verwendeten, geräumig und luftig
JO™

r ba6 ste bei erhöhtem Andrang durch ab¬schließende Plaktform usw. fast hundert Personen aufnehme «können.

Hrurze « scvricvten aus Baden
DZ . Mannheim , 16. März . Der Bote Kurt Hick, der denRaubüberfall am Wasterturm erdichtet hat, ließ sich bishernicht zu einem Geständnis bewegen. Jedoch wurde ein Mit¬

helfer ermittelt , der auch «ingestanden hat . 45 060 Ml im Kel¬ler seines Elternhauses versteckt und dön Rest von 6000 Mlin der Rückwand eines Spiegels verborgen zu haben . Der
Mithelfer ist der 22jährige Eisendreher Heinrich Hellmannaus Mundeheim . Durch die Vernehmung des Hellmann wurde
festgestellt, daß zwischen ihm und dem Hick schon seit längererZeit der Plan bestand, bei der nächsten sich bietenden Ge¬legenheit einen Raubüberfall zu fingieren und sich das Geld
anzueignen .
, Weiler (bei Pforzheim ), 17. März , Gegen Mitternachtbrach in dem Anwesen des Landwirts Johann Reck Feueraus , das sich rasch ausbreitete und das Haus und die gefüllteScheune in Asche legte. Es griff auch auf das Anwesen desbenachbarten Schmieds Christian Rauch über , wobei bestenSchmiede und Scheune ebenfalls zum Opfer fielen.

DZ . Schöna«, 16. März . In der Firma Schönau - Brandder Spinnerei Zell in Schönau stt neuerdings einer Reih «von Arbeitern gekündigt worden, so daß die Zahl der Arbeits¬
losen in dieser Stadt weiter gestiegen ist.

Dandel und Mlirtsckatt
Berliner Devisennotierungen .

17 . Mär, 16. März
Gltd Brief Geld BriefAmsterdam 100 G- 188 .08 168.42 168.12 168.46

Kopenhagen 100 Kr . 111 .91 112.15 111 .95 112.17Italien . . 100 L . 22 .065 22 .105 22 .07 22 .11London . . 1 Pfd . 20.H82 20.422 20 .384 20.424New Bork 1 D. 4 .1770 4 .1850 4.1785 4 .1865Paris . 100 Fr . 16.43 16.47 16.44 16 .48
Schweiz . 100 Fr . 80 .42 80 .58 80 .44 80.60Wien 100 Schilling 58 .79 58.91 68 .83 68.95Prag . . . 100 Kr. 12.376 12 .396 12 .384 12 .404

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachungder Devrsenbefchaffungsstelle vom 14. März 1928 beträgt derLondoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weitere »84 sh UH d kzw . für ein Gramm Feingold 32,7777 Pence .
Süddeutsche Diseonto-Gesellschast A.-G ., Mannheim . Inder Aufsichtsratssitzung am 16. März wurde die Bilanz fürdas verflossene Geschäftsjahr vorgelegt. Der Rohgewinn oerBank beträgt 10 120 768,47 Ml (i. V . 10112131,12 Ml ) . 3lad)Abzug von 6 891575,13 Ml (i. V . 7 012 ; 754,30 Ml ) für Spe -

fen und 1108 918,92 Ml *(*. V . 1060 975,27 MV) für Steuernund Abgaben bleibt ein verfügbarer Reingewinn von2126 264^42 Ml (i . V. 2 048 401,56 Ml ) , von dem 8 Prozent— 1200 000 JIM (wie im Vorjahr ) als Dividende zur Vertei¬lung vorgeschlagen werden, wahrend 250 000 JIM ( i. V.132 489,78 JIM ) dem Beamtenfonds zugewiesen. 100 000 JIM
(i. B . 186 000 JIM ) auf Bankgebäude abgeschrieben und derverbleibende Gewinn von 570 204,42 Ml (i. V . 680 911,82 JIM)auf neue Rechnung vorgetragen tverden sollen . Aus der Bi -
lang stt als bemerkenswert zu erwähnen , daß die Kreditorenvon 133 648 655,81 JIM auf 173 286 622,66 Ml zugenommen ,während die Debitoren und die Vorschüsse auf Waren und
Warenverschiffungen sich von 82608 559,47 JIM au»112640 620,58 Ml erhöht haben. Die flüssigen Mttel erstenRanges , wie Kaffe , Guthaben bei Banken̂ deustche und ftemdeWechsel betragen 75 248 037.38 JIM oder 41 Prozent der Ver -
bindlichkeiten. Die Bilanzsumme hat fich von 164127 525,58Reichsmark auf 205 930 246,32 JM erhöht. Die Generalver¬
sammlung stt aus den 4. April 1928 einberufen.

Am 15 . März verschied nach langem Leiden der
Oberlaborant am hiesigen Institut

Georg Heimrich
im 62 . Lebensjahr . 91 .374

38 Jahre hat er unserem Institut mit vorbildlicher
Hingabe und unerschütterlicher Zuverlässigkeit wert¬
volle treue Dienste geleistet , für die wir ihm immer
dankbar bleiben werden .

Chemisches Institut
der Technischen Hochschule Fridericiana.

WaldstraSe 16
Telephon 5599

Täglich 8 Uhr
Sonntags 4 u . 8 Uhr

Die neue
REVUE
Geheimnisse
des Harems

Badisches
Landestheater

Sonntag , den 18 . März , vormittags 11 ' /, Uhr

Drittes Iugendkou ;ert
Leitung : Rudolf Schwarz

1 . Ouvertüre „Tell " Rossini2 . Arie der Constanze aus «Die Entführung
aus dem Serail " Mozart

Solistin : Mary von Ernst
L . I . Sinfonie in L-Dur , Opus 38 Schumann

Anfang 11 ' /, Uhr . Ende 12 ' /, Uhr
I . Rang und Sperrfitz 1 XM alle übrigen Plätze 50 Jfy
Jfüt Erwachsene nur in Begleitung von Jugendlichen2 XJt uni) 1 XJi

I « der Städtischen Festhalle
Montag , den 19. März 1928

5 . Bolks-Si»sonic-Ko»zcrt
de» vadische« Landeetheater- Orchester»

Leitung : Josef Krips
Solisten : Else Blank, Magda Strack, Josef Witt ,

Franz Schuster.
Chöre : Bachverein , Singchor und Hilsschor des

Badischen Landestheaters
1 . Sinfonie in H -Moll <Un vollendete ) Schubert2 . Requiem Mozart

Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr
Saal I . Äbtellung 3 XM

Montag . 26. März im LandeStheat« : 9. Sinfonie -Konzert
Leitung : Josef Krips — Solistin : Magda Strack.

Sonntag , 18 . März 1928
Nachmittags15 Uhr

Mtzerer
von Edgar Wallace

In Szene gesetzt von
Eugen Schulz -Breiden

Miß v . d. Trenck
Wembury Schulze
Walford Höcker
Hackitt Kloeble
Meffer ' Dahlen
Lomond Brand
Cora Ann Willer
Mary Bertram
Lenley Leitgeb
Carter Gemmecke
Benny Graf
Atkins Mehner
Field Prüter
Detektive i Opmar

1 Herz
Anfang 15 Ende 17 ' /,
I . Rang und I . Sperrfitz

« onntag , 18. März 1928
* E 20 Th -Gem . 201 —300

Abends
Ne« einstudiert

Der Wnkavalm
von Richard Strauß

Musikalische Leitung :
Josef Krips

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Feldmarschallin V.Hartung
Ochs Schuster
Octavian Strack
Faninal Wehrauch
Sophie Blank
Leitmetzerin Bürgest
Haushofmeister Arras
Balzacchi Laufkötter
Annina Weiner
Polizeikommistär Frey
Haushofmeister KainbachNotar
Wirt
Sänger
Gelehrter
Flötist
Friseur
Friseurgehilfe
Witwe

Waisen

Modistin
Tierhändler
Leiblakai

Lakaien

Kellner

Hausknecht

Löser
Kalnbach
Nentwig
Hospach

Frohmann
Wiedmann

Karst
Bauer

Hermsdorff
Bürgest

Busch
Fischbach
Kalnbach

Kilian
Nagel

Gröhinger
Wurm

Schmitt
Rivinius

Lindemann
Meyer

Plachzinski
Kleinbub

Chöre : Georg Hofmann
Anfang 19 Ende nach 22' /,
I . Rang und I . Sperrsitzsxs

Montag , 15. März 192S
Volksbühne 7

von Frank
In Szene gesetzt von

Felix Baumbnch

Piderit Dahlen
Älterer Bruder Brand
Jüngerer Bruder Graf
Herzog Her -
Minister von der Trenck
Faucitt Schulze
Gräfin Wille»
Lberst Hier !
Anfang 20 Ende 21 "/,
I. Rang und I . Sperrsitz

5 m
Der IV . Rang ist für den

allgemeinen Verkauf
freigehalten.

Di . 20 . März : Der Rosen¬
kavalier. Mi.21 .März : Fideli»

3m 6M. Mzechaus
* Sonntag , 18. März 1928

Der siebente Tag
von Schanzer und Welisch

In Szene gesetzt von
Fritz Herz

Rägelin Höcker
Ludmilla Ziegler
Charlotte Ouaiser
Stechau Leiigeb
Leonore Willer
Amadeus Müller
Fabian Dablen
Vettori Rademacher
Spontinello Brand
Tablhoff Graf
Onkel von der Trenck
Hanna Möderl
Brigitte Genter
Stolpe Mehner
Echtermeyer Gemmecke
Agathe Silber
Tante Lautenschläger
Anfang 19' /, Ende nach 28

I . Parkett 4,20 XH>



<Den Staats - und Gemeindebehörden
II!II» I!II!IIIIIII !IIIII!III !I !IIIIIIII!II !IIIIIIIIIIII empfehlen siet):

Rolladen
gut, schnell , billig

Karlsruher Jalousie - und
Rolladen Fabrik
G. m . b . H.

Parkett
Steinholz , Estriche , Heraklith

H. Echle,Parkett G. m . b .H.
Karlsruhe i . B .

I Durlacher -Allee 59 Tel . 2328 u. 1227

TEERMASCHINEN
APPARATE - FAHRZEUGBAU
für den moJ - rnen Straßenbau

Teer - und Bitumen - Spreng - und
Spritzwagen , Gießwagen , Geräte¬
wagen , Müllwagen , Teer - Flick¬
wagen,Teerkochkessel ,Vorwärmer
Dreiböcke , Teerabfüllapparate

Eugen Loew, Karlsruhe i .B.
Waluhornstr . 17 Telephon 2626

(Rudolf Stjjwra Leichenwagen
Schreibmaschinen — Bürobedarf
Waidstr . 56 Karlsruhe i . B . Tel . 3388
General - Vertretung der

„Urania“
Schreibmaschine

Reparatur - Werkstätte
: : für alle Systeme ::

PlandruckG . m . b . H .
Karlsruhe i . B.

Georg - Friedrich - Straße 3
Telephon 6249

l

Zinkbelichtungen für Flach - u. Offsetdruck * Plandrucke
in ein - und mehrfarbiger Ausführung * Maßstäbliche
Vergrößerungen und Verkleinerungen von Karten und
Plänen aller Art * Anfertigen von technischen Werken

Moderne Geschäftsreklame

fOr Hand und fOr Bespannung liefert als
Spezialität

J. Gunz , Wagenbauanstalt
Achern , Telephon 253
Wagen in den verschiedenen Bauarten stehen
stets vorrätig . Zur Lieferung in Trauer¬
pferdedecken , Talaren , Versenkungsapparaten
hatte ich mich bestens empfohlen

Heinn . Stöcker
vormals FR . KIRCHENBAUER

KARLSRUHE i. B .
Lessingstr . 1a Tel . 1020

Bau Unternehmung
für Hoch - , Tief - u
Eisenbetonbau
Umbauten aller Art

TH . „ d O . HESSIQ
Telephon 105 KARLSRUHE i. B. Hirschstr . 40

Qegrlndet 1878

Beton - u . Eisenbeton - Hoch - u . Tiefbau
= Rsphaltierungen =
heuzeitlicher Straßenbau

Spezialität : Soliditit -Betonstraßen d .r .p.

Karl Spilger & Cie .

ALFRED ZIMMERMANN FREI BURG

FAflftlK fUft
LROLLADfN IN RO LZ UND W€ LISI€(H!

G . m . b . H .

DURLACH
Killisfeldstr . (Güterbahnhof ,

Telephon Nr . 590

Mn-Spczlgtsclil
Lieferung und Verlegung von
Stepizeug -Fußböden u.
Wandplatten aller Arten

G . Berberich & Söhne
Holz -u . Stahlwellblech -Rolladen

Fabrikat „ Leins "

FREIBURG i . B.
Wallstraße 9

Telephon 1618

MRNNHEIM
Dürerstraße N
Telephon 23672

DRMI6M Alfred
MS »

F . PFLAUM

Erstklassigen

Straßenschotter
Gleisschotter

Betonschotter
Betonsplitt

Stficksteine • Grus • Sand
liefert

PORPHYRWERK DOSSENHEIM
Tel . H. id(riberg 4094 H . Vatter T . l . Heid . lb. rg 4094

Dossenheim a. d. Bergstraße
(seither Staatliches Porphyrwerk )

Neueste Hausklärgrube

Telephon 104
liefert

für alle Verwendungszwecke

Orig. Breitlings Teer - und Bitumen -SprengapparateD .R.P.

Orig. Breitlings Teer - und Vorwärmeöfen d r .p.
Orig. Bernhardts einschenkelige Gasgewindekluppen
Orig. Benzinglühiichtiaternen Zimmermann Mainz
Wintrich , der zuverlässige Fe a e r I • s e b e r für alle Brände
„24 Stundenleuchtzeichen “. Ohne eigene Lichtquellestrahlen unsere Leuchtzeichen bei Nacht hell aaf

Verlangen Sie Spezial efferts — Erste Referenzen
Generalvertreter :

KARL F . A . MÜLLER SOHN
AmalienstraSe 7 KARLSRUHE Teleghen 1284

Billigste Bauart !
Oberall Vertreter
u . Lagerbestände

O M S
für Abortanlagen und Fabriken
Deutsche Abwasser -
Reinigungs -Ges . m. b. H.

Städtereinigung Wiesbaden
i,OKS <<- Naue

Tausende im Betrieb

A. Aulenbacher & Söhne
G*grQ* <Ut Begritadet 1M0

Steinbruchbetriebe ^

Ettlingen i . Be
FERNSPRECHER NR . Z

Wir liefern in erstklassiger Ausführung :

Granit, Quarzit und Sandstein
Groß - und Klein - Pflastersteine
Randsteine und Leistensteine
Stucksteine und Schotter

Höhere Wille« in wlMhe.
Neuanmeldungen von Schülern und Schülerinnenfür alle Klaffen werden am

Montag , den 18 . Mär » von I dis 8 Uhr ,in den Schulgebäuden (Fichteschule , Sofienstrahe 14,Abteilung Karl - Wilhelm - Schulhaus , Karl - Wilhelm -
Straße 2, Goetheschule . Gymnasium , Helmholtzober -
realschule , Humboldschule , Kantoberrealschule , Lessing -
fchule ) entgegengenommen . 192

Dabei find vorzulegen : der Geburtsschein (auch fürdie in Karlsruhe Geborenen ) , der Impfschein und dasletzte Schulzeugnis .

Die Aufnahmeprüfungen beginnen am
de« * 0 . März , vormittags 8 Uhr .

Wir machen darauf aufmerksam , dah Anmeldungenund Aufnahmeprüfungen einheimischer Schüler und
Schülerinnen « « r am 18 . d»w . SO . März statt ,staden können . Die Grenzen der Schulbezirke sindzwischen Lesfing , und Fichteschule : Westendstraffe ;zwischen der Fichteschule und der neuen Anstalt imKarl -Wilhelm -Schulhaus : Karl -Friedrich , und Ettlinger -straffe ; zwischen Helmholtz - und Kantoberrealschule :Karl straffe .

Di « Dtrektore «
der Höherem Schale « t « Karl » r« he.

IM .SekMlWchllWN
Die Arbeiten für den

Umbau des Friedhoftnn -
nels bet Bruchsal find öf-
fentlich zu vergeben . Läng «
des zweigleisigen Tunnel »
120 Meter . Abbruch de»
alten Mauerwerks und
Erd - und FelSbewegung
4300 » *, Mauerwerk in
Sandstein oder Klinker
2200 m *. wasserdicht « Ab¬
deckung mit doppelter Lage

Asphaltgewebeplatten 1680
Quadratmeter . Die Auge »
botSunterlagen werden ge¬
gen postfreie Voreinsen -
düng von 5 Ml (auswärts
zuzüglich 30 CRpf Porto
— keine Briefmarken —)
von dem Unterzeichneten
Amte abgegeben , soweit
der Vorrat reicht . Füh¬
rung über die Baustelle
erfolgt durch die Bahn¬
meisterei Bruchsal 2 nach
vorheriger Anmeldung . Die

Verdingungsunterlagen
liegen hier , sowie bei der
Bahnmeisterei Bruchsal 2
auf . Die Angebote sind
verschloffen , postfrei mit
der Aufschrift „ Angebot
Friedhoftunnel "

spätestensbis Mittwoch , den 4. April
1928, vermittagS 18 Uhr .
zum Eröffnungstermin bei
dem Unterzeichneten Amte
einzureichen . Zuschlagsfrist
3 Wochen . M .734

ReichSbahn -Bauamt
Heidelberg 2.Druck « . Braun . Karlsruhe
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